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An welche Leserschaft sich dieses Buch richtet
Mit diesem Buch wird der Versuch unternommen, das Interesse an empirischen und 
didaktischen Einblicken in das gemeinsame Komponieren für unterschiedliche Leser-
schaften zu wecken. Die Ausführungen sollen nicht nur Wissenschaftler:innen zur 
Erkenntnis dienen, sondern auch Lehrenden mit engem Bezug zur Schulpraxis. Aus 
diesem Grund werden die fachdidaktischen Entscheidungsprozesse nicht gekürzt 
dargestellt, sondern so, dass ihre Genese nachvollziehbar bleibt. Zudem finden sich 
sehr viele, detailliert beschriebene Interaktionsbeschreibungen der Unterrichtssitua-
tionen, die bewusst nicht zugunsten einer womöglich griffigeren Ergebnisdarstellung 
gekürzt wurden. Sie könnten in dieser Form nämlich nicht nur Lehrenden ermögli-
chen, die Interaktionen mit der erlebten Schulpraxis in Beziehung zu setzen, sondern 
auch Forscher:innen Einblicke in ein rekonstruktives Forschungsvorgehen gewähren, 
das in der Forschungsliteratur allzu oft als Blackbox erscheint. 
Der Komplexität wird durch zahlreiche grafische Elemente, Kurzzusammenfassun-
gen und visuell hervorgehobene Verweise begegnet. Die Lektüre wird sich nicht nur 
dadurch hoffentlich für möglichst viele Lesende als Gewinn erweisen.
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